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Mein liebes Patenkind,


an deiner standesamtlichen Trauung werde ich höchst wahrscheinlich nicht physisch anwesend sein. Dieser Brief hier ist nicht als Rechtfertigung gedacht, es ist vielmehr ein Herzensanliegen von mir, dir ein wenig von dem „alten Wissen" des Yoga weiterzugeben, mit dem ich mich seit einiger Zeit beschäftige und das mir sehr geholfen hat, die Dinge klarer zu sehen und somit leichter zu leben. Ich möchte dich nicht belehren, sondern dir ein paar Zusammenhänge aufzeigen, die ich selbst verstanden habe und die du vielleicht einmal brauchen könntest. Außerdem schreibe ich für mein Leben gerne [image: ]  ,und wenn solche Texte. durchkommen, stelle ich es nicht mehr in Fragte. Kürzlich entstand ein neues Buch und ich habe festgestellt, dass das Tun dessen, was am meisten Freude macht und völlig erwartungslos geschieht, genau das ist, worin sich Glück und höchste Zufriedenheit verbergen.


Die Aufgabe einer Patin ist im ursprünglichen Sinne die religiöse Betreuung des Patenkindes. Soweit so gut. Davon ist in der heutigen Zeit nicht mehr viel übriggeblieben, was in Anbetracht unserer „Vermittlerinstitutionen" auch kein Schaden ist. Aber leider haben wir uns in der westlichen Wohlstandsgesellschaft seit Jahrhunderten immer weiter von Spiritualität entfernt, was uns stetig unruhiger und pathologischer macht. Wir werden immer schneller, immer rastloser, und auf die großen Fragen der Menschheit finden wir keine Lösung, – da wir  vorwiegend im Außen danach suchen, Niemand hat uns beigebracht, dass wir eigentlich alles in uns tragen. In der Schule und auch später lernen wir nicht, dass es hinter dem Verstand noch eine Ebene gibt, die unser wahres Wesen zeigt. Es ist dies der Raum, in dem alles geschieht, Bewusstsein, deine eigentliche Heimstatt, dein unberührbares vollkommenes wahres Selbst, das, was du in Wirklichkeit bist. Eventuell liest man das – in den letzten Jahren verstärkt – des Öfteren, nur, was es wirklich bedeutet, erfahren wir dadurch noch lange nicht.


Genau da kann Yogaphilosophie ansetzen. Yoga ist eine Wissenschaft des Geistes. Dort wird in absolut klarer Art und Weise aufgezeigt, wie „du" funktionierst, wie sehr du dich mit deinem Verstand und seinem gewohnheitsmäßigen Denken identifiziert hast, die Wurzel allen Übels.


Ziel ist die Befreiung von dieser Herrschaft und das Beenden des Leidens – ein leben in wahrer Freude und Gelassenheit. Dafür muss man keine Yogahaltungen machen, keine Mantren singen und schon gar keine Rituale befolgen. Es geht um Klarheit. Dir wird ein Spiegel vorgehalten und es werden Thesen aufgestellt mit der Aufforderung: „Prüfe dies und dann tu', was du willst", Ein wenig erinnert mich das an die Schlussplädoyers von Anwälten, die in bestechender Logik einen Sachverhalt darlegen – mit dem Underschied, dass es hier keine Straftäter gibt. Du kannst im Grunde genommen, nichts falsch machen und es gibt auch keine Strafen. Du kannst dir nur selbst Leiden erschaffen und hast eben die Freiheit, dieses Leiden zu beenden. Es ist ein experimentelles Wissen, d.h. es verwandelt sich erst durch die eigene Erfahrung in Weisheit. 


Daher ist es ganz wichtig, liebe Pascale, dass du mir dies alles nicht glaubst. Glauben gehört in eine andere Kategorie und beinhaltet immer auch Angst. Hier wird nicht mit Angst operiert sondern mit Liebe (nicht die emotionale, aber dazu später mehr [image: ]). Dieses Wissen richtet sich nur vordergründig an deinen Verstand, dessen Argumente immer mit „aber'' beginnen (er kann nicht anders [image: ]), doch letzten Endes spricht es die Instanz in dir an, dir weiß, aber nur ein wenig vergessen hat. Eigentlich suchst du immer nur (wie wir alle) deine ursprüngliche Vollkommenheit und willst „nach Hause". Und weil du nicht mehr weißt, wer du bist, machst du dich „auf den Weg" nach Antworten, die Sinnfrage taucht auf, ohne je in Frage gestellt zu haben „WER" in der einen Sinn überhaupt braucht (Lösung vorweg: es ist dein Ego, die Identifikation mit deiner Persönlichkeit), deine wahre Natur braucht keinen Sinn. Die Schöpfung drückt sich aus und spielt mit „Formen", das ist alles. Sinnsuche beendet. Aber bis zu der Erkenntnis gibt es im Normalfall ziemlich viele anstrengende Etappen (ich spreche aus eigener Erfahrung, grins). Du bist längst am Ziel, Weißt es nur nicht. Aber die Möglichkeit in Erwägung zu ziehen, ist schon unglaublich befreiend, eine Art Absolution ohne vermittelnde Instanz.
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